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Geschältsf ührung :
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Verteilungsplan

(1) Oberste Aufsichtsbehörde
Landesbevollmächtigte für Bahnaufsicht
Oberste Bemebsleter I BetriebSeiter
örtliche Betriebsleiter
Dienststellen für den Bau- und Signaldienst

(2) persönlc h zuzuteilen
den Bediensteten des Bau-, Signal- und Stellwerksdienstes

(3) zugänglich zu machen
den Bediensteten des Betriebsdienstes .

Berichtigungen

Nummer des gültig berichtigt
Berichligungsblattes ab am durch
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Geltung.berelch

Betrieb&­
vorschrift en

Ergänzende
Anweisungen

Personenkreis

Art>ellsbuch

UnregelmäßIg­
keiten, Fehler.
StöNngen

Vorbemerkungen

(1) Diese Vorschrift gilt für alle ndltbundeseigenen Eisenbahnen des öf­
fentlichen Verkehrs. Nichtbundeseigene Eisenbahnen des nichtöffentlichen
Verkehrs können diese Vorschrift ganz oder teilweise anwenden.

(2) Bei der Bedienung von Signalanlagen sind neben dieser Vorschritt die
"FaJhrdiensMlrschrift für NE" (FV-NE) und 019 dazu vom DBI bekanntgege­
banen zusätzlichen Bestimmungen zu beachten.

(3) Diese Vorschritt gitt für alle Signalanlagen. Sie muß erforderldlentalls
für die verschiedenen Bauanen ergänztwerden. z.B. durch entsprechende
Teilhefte der DB-Druckschrift OS 482 "Vorschrift für die Bedienung von
Signalanlagen" (s. Anhang 11).

(4) In dieser Vorschritt sind bezeichnet als

a) Leiter des BaJhnhofs der Leiter der Stelle, die den Betriebsdienstauf den
BetriebsstelIen überwacht

b) Leiter der signaltechnischen D enststelle der Leiter der für die Instandhal­
tung der Signalanlagen zuständigen Stelle,

c) signaltechnische Fachkraft ein Mitarbeiter. der selbständig an den durch
Sicherheitsschlösser und Sicherheitssiegel geschützten Signalanlagen
arbeiten dart,

d) technische Fachkraft ein Mitarbeiter, der selbständig an Fernmelde-.
Gleis- oder Ober1eitungsanlagen arbeiten dart, z.B. obarbautechnische
Fachkraft.

e) Wärter der mit der Bedienung von Signalanlagen betraute Mitarbeiter.
z.B. FaJhrol9nsl1eiter. Weichenwärter, Schrankenwärter. Zugführer.

(5) Das Arbeitsbuch ist nach Abschluß bis zum Ablauf des folgenden
Kalenderjahres aufzubewahren.

(6) Unregelmäßigkeiten sind unzulässige Abweichungen der Signalen­
lagen vorn Sollzustand. Dabei wird unterschieden zwischen Fehlern und
Störungen. Fehler sind Unregelmaßigkeiten, die den Betrieb nichtbeeinflus­
sen. Störungen sind Unregelmäßigkeiten. die den Betrieb beeinflussen.
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I. Allgemeines

§ 1

Einteilung der SIgnalanlagen

(1) Zu den SignalanJagen gehören:

a) Stellwerke mit Innen- und Aullenanlagen,

b) Streckenblocke;nrichtungen,

c) technische Bahnübergangssicherungsanlagen,

d) Zugbeelnflussungsanlagen,

e) Eisenbahn-Stell";nrichtungen.

(2) In den Stellwerken sind die Bedienungs· und Überwachungseinrich­
tungen der Iman- und Au6enanlagen zusammengefaßt.

(3) Nach betrieblichen Aufgaben werden unterschieden:

a) BetriebsleitsteIlen,

b) Fahrdlensllerter-5tellwerke, z.B. Zentralstellwerke, Femsteuerzentralen,

c) Wärter-Stellwerke, die von e;nem Fahrdiensllerter-$tellwerk abhängig
sind,

d) Rangierstellwerke, z.B. Ablaufstellwerke.

(4) Nach der Bedienungsart werden unterschieden:

a) mechanische Stellwerke, deren Weichen, Gleissperren und Signale mrt
Hebeln oder Kurbeln über Drahtzugoder Gestange gestel~ werdenund
die mechanische Verschlulleinrichtungen haben,

b) elektromechanische Stellwerke, deren We;chen, Gleissperren und
Signale mittels ~er in Ein- oder Mehrre;hen-Anordnung elektrisch
gestel~ werden und die elektrische und mechanische Verschluß.
e;nrichtungen haben,

c) Relais-Stellwerke, derenWeichen, Gleissperren und Signale mit Druckta·
sten von e;nem GIe;sbildstelllJsch oder Stellpull in Verbindung mrt einer
Gleisbildstel~afel elektrisch gestel~ werden und die elektrische Ver·
schIulleinrichtungen haben,

d) Rechner-Stellwerke, deren Weichen, Gle;ssperren und Signale von ";ner
Tastatur in Verbindung mrteinem Bildschirm gesteuert werden. Die Ver·
schlußfunklJonen werden über Rechnerprogramme sich ergestel~ .
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Ortsgeslellte
Welchen und
Gleissperren

Strecken block­
einrIchtungen

Tec hnische
BÜ.Slc herungs­
anlagen

Zusatz­
einrichtungen

Abhängigkeit
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ZugbeeInflus­
sungsanlagen

Gleisfrei·
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§ 1

(5) Ortsgestellte Weichenund Gleissperren werden mechanisch oder elek­
trisch gestellt.

(6) Die Streckenblockeinrichtung sichert die Folge der Fahrten auf der
freien Strecke.

(7) Zu den technischen Bahnübergangssicherungsanlagen gehören:

a) mechanische und elektrische Schrankenanlagen,

b) Blinklicht· und LichlZeichenanlagen, sie können signaJabhängig geschal·
tet sein.

(8) Die technischen BÜ·Sicherungsanlagen können durch Zusatzeintich­
tungen ergänzt sein, z. B.

a) Schrankenanlagen durch LichlZeichen oder Anrückmelder,

b) Blinklicht- und LichlZeichenanlagen durch Halbschranken oder Leucht·
scbilder.

Weitere mögliche ZusalZeinrichtungen an technischen BÜ·Sicherungs­
anlagen smd läutewerke, Fernseh· und Wechselautsprecheranlagen.

(9)Zwischen technischen BÜ·Sicherungsanlagen und benachbartensua­
ßenverkehrssignalanlagen (VS·Anlagen) können Abhängigk"ten bestehen,
z.B. BÜSTAA.

(10) Zuqbeeinltussunqsanlaqen prüfen die Geschwindigkeit des führen­
den Fahrzeuges und bewirken ggl. eine Bremsung.

(11) Selbsttätige Gleisfreimeldeanlagen überwachen das Frei- oder Be­
setztsein von Gleisen und Weichen.
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§§ 2, 3

§2

Abhängigkei ten

(1) GegenseilIge Abhängigkeiten können eingerichtet sein zwischen

a) Signalen,

b) Weichen, Kreuzungen mit beweglichen Herzstücksprtzen, Gleissperren,
Riegeln,

c) Gleisfreimelde-. Zugbeeinllussungsanlagen. Blockeinrichtungen,
1) lechnischen BÜ·Sicherungsanlagen.

(2) Wenn Slörungen oder Arbeiten Abhängigkeiten beeinträchllgen, sind
die für die sichere Durchführung der Zug- und Rangierlahrten vorgeschrie­
benen belriebliehen Maßnahmen durchzuführen (§ 10)

(3) Zwischen dem für die Zuglah rt gültigen Signal und einer Weiche
(einscht Kreuzung mit beweglichen Herzstöcksptzen) oder einer Flaoken­
schutzeinnchtung (einscht Riegel) besteht Signalabhängigkeil, wenn das
Signal erst auf Fahrt gesteIlI werden kann, nachdem diese Einrichtungen
richtig gestellt sind und verschlossen bleiben , solange das Signal auf Fahrt
steht.

(4) Sie SIgnalabhängigkeit glll als aufgehobe n, wenn ein Signal auf Fahrt
gestellt werden kann, obwohl die Zunqen- oder Herzstückverschlüsse von
Weichen (einschi, Kreuzungen mit beweglichen Herzstückspilzen) oder
Flankenschutzeinrichtungen nicht ordnungsgemaß wirken, oder wenn die
SIgnalabhängigkeit von der " gnaltechnischen Fachkratt für autgehobe n er­
klärt ist.

§3

Sicherheitsschlö sser, Überwachungseinrichtungen,
Hilfssperren, Geräte

(1) Wlchllge Teile der SIgnalanlagen sind durch Sicherheitsschlösser oder
Siegel geschützt, die der Wärter nicht lösen dart .

(2) BEi technischen oder betrieblichen Unregelmäßigkeiten .. nd Hdtshand­
lungen vorzunehmen. Sie werdendurch das Lösen von Überwachungssie­
geln, durch Zählwerke oder Dokumeotatonseiorichtunqen (z. B. Drucker)
registriert.
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§3

(3) Sielle<nochtungen, wie Tasten oder Hebel, die vorübergehend nicht
oder nur unter besonderen Bedingungen bedient werden dürfen, sind
durch Hliissperren zu sichern.

(4) Auf Belriebsslellen, die SIgnalanlagen bedienen, müssen Geräte und
Werkzeuge vorhanden sein, die für die Bedienung und Wartung der Anla­
gen sowie für den Betriebsdienst erforderldl sind. Dazu gehören je nach
Art der Anlage:

a) Schlüsselbren,

b) Schlüsselkasten mit Ersatzschlüsseln,

c) Gerätewandbren.

d) Hilfssperren,

e) Weichenschlösser, Zungensperren, Handverschlüsse,

QSignahorn,

g) SIgnaflagge,

h) Winkscheibe für Rangiersignae. elektrische Winkleuchten.

oWärterhaltscheibe (Signa Sh 2),

k) WeichenhiliSsleilstange,

I) Handkurbeln und Schlüssel für Weichen- und Schrankenantriebe,

m) Merkschilder.

n) die für die einzelnen Bauformen der Signalanlagen besonderen
HIlfseinrichtungen,

(5) Auf Betriebsslellen, die Signaanlagen bedienen, müssen erforderli­
chenfalls folgende Unterlagen vorhanden sein:

a) BedIenungsanweisungen,

b) Betriebsvorschnften, z.B, FV-NE, SbV, BÜV·NE.

c) Arbeitsbuch.

d) S,gnallageplan,

e) Verschlußunterlagen, z.B. Verschlußpläne, Verschlußkartei , ergänzt
durch Fahrstraßenverzeichnisse und Zeichenerklärungen (Anlage 2),

Qergänzende Beschre<bungen.
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§ 4

11. Verschlüsse an Weichen und Kreuzungen

§ 4

Zungen- und Herzstückverschlüsse

(1) Weichen sind in der Regel mit Zungenverschlüssen ausgerüstet. An
Weichen und Kreuzungen mit beweglichen Herzstückspitzen sind in der
Regel Herzstückverschlüsse eingebaut.

(2) Zungenverschlüsse sichern die Endlage der Weichenzungen. Dabei
wird dieanliegende Zungemit der Backenschiene verklammertund die ab­
liegende Zunge in ausreichendem Abstand von der Backenschiene ge­
halten.

(3) Zungenverschlüsse werden unterteilt in:

a) Spitzenverschlüsse.

b) Mittelverschlüsse.

Sptzen- und MItteIverschlüsse sind in der Regel durch Gestänge rnecha­
nisch gekuppelt.

(4) Spitzenverschlüsse werden unterteilt in:

a) Klammerspitzenverschluß.

b) Hakenspitzenverschluß,

c) Geienkspitzenverschluß.

(5) Die Wirkungsweise des Klammerspitzenverschlusses in der Endtage
und beim Umstellen der Weiche ist in Anlage 1. Bild 1. 2 und 3 dargestellt.

(6) Bei elektrisch gestellten Weichen kann der Spitzenverschluß als lnnen­
verschluß im Weichenantrieb angeordnet sein.

(7) Bei elektrisch gestellten Weichen in Ablaufanlagen kann auf den Ein­
bau von Spitzenverschlüssen verzichtet werden.

(8) Sind Weichen mit Mittelverschlüssen ausgerüstet. wird unterschieden

a) Klammerffiltteiverschluß.

b) Gabelrnittelverschluß,

(9) Die Wlfkungsweise der MItteiverschlüsse ist den DB-Druckschrilten zu
entnehmen.
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§4

(10) Weichen mitbeweglichen Herzstückspitzen sindmit einem Klammer­
verschluß ausgerüstet. der die Herzstückspilze in den Endlagen mit der
Jeweiligen Verschlußstückaufnahmeschiene verklammert (Anlage 1. Bild 3).
Bewegliche Weichenherzstückspitzen werden mit einem eigenen Antrieb
umgestellt. Weichen mit beweglichen Herzstückspitzen sind nicht aut­
fahrbar.

(11) Weichen mit beweglichen Herzstückspilzen sind dem Wärter beson­
ders bekannlzugeben.

(12) Weichen können zusätzlich ausgerüstet sen mit

a) Riegeln. die .dle richtige Lage der anliegenden und der abliegenden
Zunge prüfen und beide Zungen in Ihren Endlagen festhalten.

b) Riegelschlössern (Anlage 1. Bild 5 und 6).

c) Zungenprüfern. die die richtige Lage beider Zungen in Höhe des Spt­
zenverschlusses prüfen.

d) Zunqenmttelorutern bzw. Zungenprüfkontakten . die die richtige Lage
der Zungen in Höhe des MItteiverschlusses prüfen.

Verriegelte Welchen nach a) und b) sind nicht auffahrbar.

(13) Der ordnungsgemäße Zustand der Zungen- und Herzstückverschlüs­
se ist nach dem Auffahren der Weiche festzustellen:

a) in beiden Stellungen der Weiche und

b) in der Stellung. in der die Weiche benötigt wird. auch wenn die Weiche
durch Handverschluß gesichert werden soll.

(14) Zur Feststellung des ordnungsgemäßen Zustandes

a) der Zungenversch lüsse von Weichen sind die Schutzihauben der Ver­
schlußstücke abzunehmen . Es ist zu prüfen. ob

1. am Klammerspitzenverschluß und sofern vorhanden am Klarnmerrrst­
telverschluß.
a) der Verschlußklarrvnerkopl der abliegenden Zunge im Verschluß.

stück geführt wird.

b) der Verschlußklammerkopf der anliegenden Zunge vollständig aus
dem Verschlußstück herausgetreten ist und die Zunge an der
Backenschiene anliegt.
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§§ 4, 5

2. die Schieberstange nicht gebrochen. nicht verbogen und in ihren Ver·
schlußstücken oder Führungsstücken (Gabelffiltteiverschluß) geführt
ist und

3. die Spurrille (Durchfahrrille) frei ist.

b) des Klammerverschlusses für bewegliche Herzstückspitzen ist zu prüfen.
ob

1. die Verschlußklammer auf der Seite der anliegenden Herzstückspitze
vollständig aus dem Verschlußstück herausgetreten ist und die
Herzstücksetze an der Flügelschiene anliegt.

2. die Schieberstange nicht gebrochen, nicht verbogen und in den Ver­
schlußstücken geführt ist und

3. die Spurrille (Durchfahrrille) frei ist.

(15) Wenn ein Zungenverschluß oder ein Herzstückverschluß nicht ord·
nungsgemäß wirkt. gilt für diese Weiche die Signalabhängigkeit als aut­
gehoben.

(16)Wo in besonderen FällenKreuzungen mit beweglichen Herzst öckspt­
zen ausgerüstet sind, ist die Wirkungsweise der Herzstückverschlüsse ein­
schließlich der Feststellung ihres Ordnungszustandes den Dß-Druck­
schriften zu entnehmen.

§5

Hand ver schlüsse

Zustand nicht
ordnungsgemä ß

Kreuzungen mit
beweglichen
Herzstück­
spitzen

(1) Handverschlüsse werden zum Sichern von Weichenzungen, bewegli- Zweck
ehenHerzstückspitzen von Weichen und Kreuzungen undzumSichern von
Gleissperren verwendet. Die Schlüssel können nur in der SperrsteIlung aus
den Handverschlüssen entnommen werden.

(2) Zu den Handverschlüssen gehören: Baufo rmen

a) RIegelschloß.

b) Gleissperrenschloß.

c) Weichenschloß. Weichenbockschloß.

d) Zungensperre.

e) Handverschluß HV 73. für Weichenzungen. einsetzbar als Zungenschloß
und Zungensperre.

Q Handverschluß HV 73 H für bewegliche Herzstückspitzen.
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§ 5

g) Handverschluß HV 73 Kr tür bewegliche Doppelherzstückspitzen von
Rachkreuzungen.

Verschlossen wird der HV 73, der HV 73 H, der HV 73 Kr mrt der Sperr­
vorrichtung.

(3) Die Anweisungen für das Anbrrngen von Handverschlüssen sind in
Anlage 3 bis 6 enthalten .

(4) Ortsgestellte

a) Weichen mit Weichenschlössem.

b) Weichen mit Riegelschlössern,

c) Weichen mit Handverschlüssen.

d) Weichen mit Weichenbockschlössern,

e) Weichen mrt HV 73 mit Sperrvorrichtung,

o Gleissperren mit Gleissperrenschlössern

könne n signalabhängig einge richtet sein

a) im mechanischen SteUwerk über ein Hebelbank- ode r Blockschloß ,

b) im elektromechanischen Stellwerk über ein Steigersch loß,

c) im Gleisbildstellwerk (Dr, SpOr , ES'TW) über eine Schlüsselsperre .

(5) Wird de r Schlüssel eines Handverschlusses zum Umstel len der Weiche
bzw. Gleissperre nicht benötigt. ist er - je nach Stellwerksbauform - in das
Hebelbank·, Block- oder Steigerschloß ode r in die Schlüsselsperre einzufüh­
ren und nach Betätigen de r Schließvorrichtung dort zu belassen . Die
Schließvorrichtung kann nicht zurückgenommen werden, solange das
Signal FahrtsteIlung zeigt oder die Fahrstraße festgelegt ist.

(6) Schlüssel von mehreren Handverschlüssen können zusammengefaßt
und über einen Gruppe nschlüssel signalabhängig sein.

(7) Ersatzschlüssel tür Handverschlüsse sind in einem du rch Über.
wachungssiegel gesicherten Schlüsselkasten aufzubewaJhren.

(8) Jede Benutzung eines Ersatzschlüssels für einen Handverschluß hat
der Wärter der signaltechnischen Fachkraft mitzuteilen. Ist ein Schlüssel
abhanden gekommen, so ist das Schloß auszuwechseln. Bis dahin gilt die
Signalabhängigkeit de r betroffenen Einnchtung als aufgehoben.
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§6

§6

Vorübergehende Sicherung von Weichen

(1) Zur vorübergehenden Sicherung von Weichen werden verwendet

a) das Weichenschloß zur Sicherung der abliegenden Zunge.

b) die Zungensperre zur Sicherung der anliegenden Zunge. ausnahmswei­
se auch der abliegenden Zunge.

c) der Handverschluß HV ggl. mit Sperrvorrichtung zur Sicherung der ablie­
genden oder anliegenden Zunge.

d) der Handverschluß HV 73 H ggl . mit Sperrvorrichtung zur Sicherung der
beweglichen Weichenherzstückspllze.

Die Sperrvorrichtung verschließt den Handverschluß HV 73.

Bei Weichen mrt beweg lichen Herzstücksptzen aus UIC-Schienen können
Weichenschloß und Zungensperre nicht verwendet werden; der Handver­
schluß HV 73 kann bei allen Schienenlormen verwendet werden.

(2) Für die vorübergehende Sicherung von Weichen werden im Stellwerk
oder auf einer örtlichen BetriebssteIle Weichenschlösser• Zungensperren
und Handverschlüsse HV 73 mrt den dazugehörenden Sperrvornchtungen
aufbewahrt.

(3) Slnd an einer vorübe rgehend zu sichernden Weiche die Zungenver­
schlüsse in Ordnung. so ist die abliegende Zunge an der Weichenspitze zu
sichern.

(4) Ist an einer Weiche eine der Zungenverschlüsse nicht in Ordnung , so
müssen an der Weichensp tze beide Zungen und bei Weichen mit Minelver­
schluß zusätzlich die anliegende Zunge im 5. S<chwellenfach hinter dem
Sp tzenverschluß durch Handverschluß gesichert werden.

(5) An einer vorübergehend zu sichernden Weiche mrt beweg licher
Herzstücksptze ist zusätzlich zur Zungensicherung nach (3) und (4) die an­
liegende Seite der beweglichen HerZSlücksptze mrt einem Handverschluß
HV 73 H zu sichern.

(6) Ist ein Verschluß oder Sind beide Verschlüsse an der beweglichen
Herzstücksptze nicht in Ordnung . so müssen die abliegende Zunge an der
Weichensp tze und die anliegende Seite der beweglichen Herzstücksptze
durch Handversch luß geschert werden.
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schluß nicht
in Ordnung



Feststellen der
Weich enlage

Sichern von
Kreuzung en mit
beweglichen
Herzstück­
spitzen

Örtliche
Ausbildung

Prüfung

Einweisung

Zuständigkeit
für die Bedie­
nung der
Signalanlagen

Zustimmung
durch den
Wärter

§§ 6, 7 , 8

(7) Nach der Sicherung der Weichen durch Handverschluß ist zu prüfen,
ob für das Befahren der Weiche

a) beide Zungen in ihrem gesamfen Verlauf nchtig liegen.

b) die Lage der beweglichen Herzstückspitze mit der Lage der Zungen
übereinstimmt.

(8) Für das Sichern von Kreuzungen rrut beweglichen Herzstückspitzen gilt
(3) bis (7) sinngemäß.

111. Ausbildung , Prüfung, Aufgaben und
Beaufsichtigung der Wärter

§7

Örtliche Ausbildung und Prü fung

(1) Die Wärter werden örtlich in der Bedienung der Signalanlagen und
den betrieblichen Besonderheiten ausgebildet. Die Dauer der örtlichen Aus­
bildung richtet sich nach den Anforderungen des Betriebes. den Besonder­
heiten der Anlage und den bereits vorhandenen Kenntnissen des
auszubildenden Mitarbeiters.

(2) Nach Abschluß der Ausbildung erlolgt eine Prüfung. die einen betriebli­
chen und einen technischen Teil umfaßt. Das Ergebnis der Prüfung ist in
einem Nachweis festzuhalten.

(3) War ein Wärter auf einem Stellwerk längere Zelt nicht eingesetzt. ge­
nügt eine Einweisung.

§8

Aufgaben und Beaufsichtigung

(1) Signalanlagen dürlen nur von gep rüften Wärtern bedient werden.
Während der Ausbildung darl ein auszubildender Mitarbeiter unter Aufsicht
und Verantwortung des Wärters die Anlage bedienen.

(2) Signaltechnische Fachkräfte dürlen die Signalanlage nur im Rahmen
Ihrer Aufgaben nach Zustimmung durch den Wärter bedienen. Probebed ie­
nungen führt nur der Signaldienst aus.

- 14 -



§8

(3) Der Wärter hat die Signalanlage nach den geltenden Vorschritten zu
bedienen und sich davon zu überzeugen. daß der beabsichnqte Vorgang
eingetreten ist. Andernfalls ist - soweit möglich und zulä";g - die Bedie­
nung zu wiederholen. Ist das Wiederholender Bedienung erfolglos, ist wie
bei Störungen zu vertahren.

(4) Bei Dienstübergabe und nach Abschluß von Arbeiten an der Signalan·
lage hat der Wärter zu prüfen, ob

a) die Zählwerke den im Nachweis der Zählwerke eingetragenen Stand
haben.

b) alle Siegel und Sicherheitsschlösser vorhanden und unversehrt sind .

c) festgestellte Mängel in das Arbeitsbuch eingetragen sind .

d) die SChlüssel der Handverschlüsse sich an der vorgeschriebenen Stelle
beftnden.

(5) Die Aufsicht über die ordnungsgemäße Bedienung der SIgnalanlagen
führt der OBI. Er regelt die Unterweisung. Prüfung und Überwachung der
Wärter durch die zuständigen Dienststellen des Betriebsdienstes und des
Signaldienstes.

- 15 -

Bedienung der
Signalanlagen

Prüfen bei
Oienslübergabe
und nach
Arbeiten

Aufsicht .
Überwachung



Allgemeines
Arbeitsbu ch

Zustand

Arbeitsbuch

Bau- und
Betriebsanwei·
sung (Betra)

§§ 9, 10

IV. Maßnahmen bei Arbeiten und
Unregelmäßigkeiten

§9

AUfzeichnungen über Arbeiten und
Unregelmäßigkeiten

(1) Auf jeder BetriebssteIle. von der aus Signalanlagen bedient oder über­
wacht werden, sind Nachweise über Arbeiten, Unregelmäßigkeiten und
Prüfungen zu führen und aufzubewahren. Auf Anordnung des OBI kann
davon abgewichen werden.

(2) Die Wärter und die siqnaltechoischen Fachkräfte sind für die ordnunqs­
gemäße Führung der Aufzeichnungen verantwortlich. Sie haben ihre Einträ­
ge sorgfältig vorzunehmen und . wenn nötig. sich gegen..et lg daran zu
erinnern.

(3) Die Aufzeichnungen können in Form eines Arbe itsbuches nach Anlage
7 und 8 gefüM werden.

§1O
Verständigung und Maßnahmen bei Arbeiten

und Unregelmäßigkeiten

(1) Bei Arbeiten. die den Betrieb wesentlich beeinflussen. z. B. wenn

a) neue Signalanlagen in Betrieb zu nehmen oder größere Umbauten von
SIgnalanlagen durchzuführen sind.

b) Signalanlagen ganz oder teilweise außer Betrieb gesetzt werden,

c) die S,gnalabhängigkeit von Weichen oder technischen BÜ·
Sicherungsanlagen aufgehoben wird,

d) Weichen eingebaut. ganz oder teilweise ausqewechsett oder an ein Stell­
werk neu angeschlossen werden.

e) größere Arbeiten an Bahnanlagen durchgeführt werden.

ist eine schriftl iche Anweisung aufzustellen, die dieZuständigkeiten undVer·
aotworucbketen aller beteiligten Fachdienste regelt (z. B. eine Bau- und Be­
triebsanweisung - Betra - ).
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§ 10

(2) Be ze ncn begrenzten Arberen. die In ener Betnebspause durchge­
fühn werden können , genügt es, wenn sich die Slgna/technische Fachkraft
mit dem Wärter verständigt.

(3) Vor Beginn von Arbeiten, durch die die Bedienung und die ordnungs·
gemäße Wirkung der SIgnalanlage beeinträchligt werden können , Ist im Ar·
betsbuch einanraoen . welche Arbeiten durchgeführt werden sollen und ob
betriebliche Maßnahmen ertordertch sind.

MEJdungen über Arbeiten des Signaldienstes an entlerntliegenden Steüen
trägt der Wärter im Auftrag ein.

Erst nach Zustimmung durch den Wärter dart mit den Arbeiten begonnen
werden. Die Eintragungen sind vom Wärter schriftlich zu bestätigen.

(4) Das Ende der Arbeiten ist enzutraqen. Der Wärter hat davon mit
Unterschnft Kenntnis zu nehmen.

(5) se Unterbrechung der Arberen sind die Signa/anlagen in der RegEJ
in einen solchen Zustand zu versetzen. daß die betrieblichen Maßnahmen
aufgEJhoben werden können . Halt die Slgnaltechnische Fachkraft jedoch be­
tnebliche Maßnahmen auch weterhin tür erforderlich. so ist ein entspre­
chender Vermerk zu machen (z. B. Arbetsoocn. Tell 2, Spalte 4).

(6) Sind mll den Arbeiten Änderungen in der Bedienung oder In der W,,·
kungsweiseeinzelner Einrichtungen verbunden, unterrichtet der Leiter der
SIgnaltechnischen Dienststelle den t.e ter des Bahnhofs rechtzeitig. Beide
sorgen für die Unterrichtung der Wärter.

(7) Der W ärter hat alle UnregEJmäßigkelten an den SIgnalanlagen scbntt­
lieh festzuhalten und sofort zu melden . UnregEJmäßigkeiten, die außerhalb
der Dienstzeit der signa/technischen Fachkraft auftreten und die den Betneb
n cht wesentlICh beeinäussen, brauchen erst 00 deren DIenstbeginn gemEJ·
det zu werden . Die MEJdewege beslimmt der OBI.

- 17 -

Arbe iten ohne
schrift liche
Anweisung

Einträge bei
Arbeiten vor
Beginn

Einträge nach
Beend igung

Maßnahmen bei
Unterbr echung

Unterrichtung
bei Arbeiten

Eintragen,
Melden



Anlage 1

..

I ~ L
f=

I

~ ~ 1il, !lI § b
I ::TI [ I

R
~

Bild 1

Klammerspitzenverschluß; rechte Zunge
durch Klamm er verschlossen
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noch Anlage 1
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Bild 2

Wedle mit Klammerspl1zenverschluß.
Klammerffiltteiverschluß und Gabelmltteiverschluß
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noch Anlage 1
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Prinzip des Klammerspilzenverschlusses und
Bewegungsvorgang beim Umstellen einer Weiche
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noch Anlage 1
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Bild 4

7. elektr We'lchenOntneb
8.Autnohmeschlene iur

KlommerversctlluOstuck
S-f1ugelschIene

Klammerverschluß für beWegliche HerZSlücksp,tze
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noch Anlage 1

Bild 5

Einfaches Riegelschloß zur Sicherung der Weiche
in einer Stellung

Bild 6

Gekuppeltes RIegelschloß zur
Sicherung mehrerer Wochen
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Anlage 2

Zeichenerklärung tür Signallagepläne

a) Signallageplan

1. Weichen und Gleissperren

Handweiche

ggf. ertorder äche
Zusatzeinrichtungen

, ...<L
, Eo'w I Fl.Üw

~
EOGS

~,.

ortsgesteltte Weiche
(EOW: elektr. ortsgesteltte
Weiche; RÜW: RückfaJlweiche)

ortsgesteltte Gleissperre.
Grundstellung aufliegend
(EOGS: elektr. ortsgestellte
Gleissperre)

onsgestellte Weiche und
onsgesteltte Gleissperre
in Folgeabhänglgk"'t

ferngesteltte Weiche

ferngesteIlte einfache
Kreuzungsweiche

ferngesteIlte doppette
Kreuzungsweiche

ferngesteltte Weiche und
ferngesteltte Glessperre
ohne Folgeabhängigkert

Kreuzung rrut festen Doppel­
herzstücken

ferngesteIlte Kreuzung mrt
beweglichen Doppel-Herz­
stücksptzen

- 23 -

H: Gleissperrenschloß
für etne Stellung

HH: Gleissperrenschloß für
beide Stellungen
R: Riegel
RH: Riegelschloß
RHH: gekuppettes Rlegel­
schloß

R (±): Riegel für beide
Stellungen

Pr: W3b mit Zungenprüfer

R: Riegel an W2alb



noch Anlage 2

2. Forms igna le

zweibiidriqes Hauptsignal
(Hp 0, Hp 1)•N2 1-,--..

N3 1 zwelbildriges Hauptsignal
(Hp 0, Hp 2)

drelbildriges Hauptsignal
(Hp 0, Hp 1. Hp 2)-.A 1-1- _ ..

n2 0-,- -@
zweibdcriqes Vorsignal
0/ r O. Vr 1)

n3 I
zweibildriges Vorsignal
0/r O. Vr 2)

a 1 dreibidripes Vorsignal
0/r O. Vr 1. Vr 2)

51 1--1 --<D Sperrsqnat

3. Lichtsignale

• zweibildriges Hauptsignal. steiwerksbedent
(Hp 0, Hp 1)

creibüoriqes Hauptsignal, stellwerksbed ient
(Hp O. Hp 1. Hp 2)

zweibildr iges Hauptsignal. steüwerksbeoent
(Hp O. Hp 2)

••A 1-1--4"

Vorsiqnal zugbedient

Vorsignal wechselweise zuq- oder stellwerksbedient

zwelblldriges Hauptsignal. zugbed ient

zweibüdriqes Hauptsignal.
wahlweise zug- oder stellwerksbedieru

Vorsignal st"lwerksbed ient
0/r 0, Vr 1 und/oder Vr 2)

••
()

o
()•

P4 1-,---"'iil

13 ...., - - 0

~
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noch Anlage 2

Flp I -.M Haupt- und Vorsignal am gemeinsamen Mast.
stellwerksbedient

4 >---{I]

12 >-CIJ
N12 .......m-

Sperrsignal

Sperrsignal mit Kennlicht

Haupt'!Sperrsignai

4. Sonstige Signale

>
<
....

•

Ersatzsignal - Zs 1 ­

Vorsichlsignal - Zs 7 -

Geschwindigkeitsvoranzeiger - Zs 3v - oder
Geschwindlgketlsanzeiger - Zs 3 -

Richtungsvoranzeiger - Zs 2v - oder
Richtungsanzeiger - Zs 2 -

Gleiswechselanzeiger - Zs 6 ­

Rangierhalttafel - Ra 10 -

Wartezeichen - Ra 11 -

Haltetafel - Ne 5 -

Trapeztafel - NE 1 -

5. Sonstige Angaben

F l Isolierschiene mit Schienenkontakt

F l lsolierabschnilt oder Tonfrequenzgleiskreis.... Achszählkontakt

ZugstraJle für Reisezug· oder Reisezug- und
GüterzugfaJhrten•- 0, - -+--
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noch Anlage 2

--0,2 .,.

--al @

--os 9
1000/ 2000

1000
bd

Zugstraße nur für GüterzugfaMen

Durchfahrzugstraße für Reisezug· oder Reisezug·
und GüterzugJahrten

Durchfahrzugstraße nur für Güterzugfahrten

INDUSI-Gleismagnet für 1000 Hz und 2000 Hz,
vom Signal abhäng ig

INDUSI·Gleismagnet 1000 Hz, ständig wirksam

6. Signale und Kennzeichen an Bahnübergängen

Überwach ungssignal ÜS (BÜO; BÜ 1)

Überwachungssignal mit Positionslicht (BÜ 100; BÜ 101)

Überwach ungssignalwiederholer, Kennzeichnung durch
weiße Scheibe auf schwarzem Grund

Rautentafel (BÜ 2)

Merktafel (BÜ 3)

Blinkiichtsignal

Lichtzeichensignal

Blinkilchlsignal mit Halbschranke

Lichtzeichensignal mit Halbschranke

E,nschaltkontakt an eingleisigen/zweigleisigen ' Strecken
(bei Lo-Anlagen)
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'YKl

Ä K IJ
'Y KJ

noch Anlage 2

Ausschaltkontakt an " ngl"sigen/zweigleisigen · Strecken
(bei Lo-Anlagen)

Geqeneinschaltkontakt an "ngl"sigen/zweigleisigen · Strecken
(bei Lo-Anlagen)

Verdoppelte Einschaltkontakte an " ngl"sigen/zweigleisigen ·
Strecken

Verdoppelte Ausschaltkontakte an eingleisigen/zweigleisigen '
Strecken

Vercoppate Gegeneinschaltkontakte an eingl"si­
gen/zweigleisigen ' Strecken

Wirksamk"tskontakt (bei Lo-Anlagen)

Unwirksamkeitskontakt (bei Lo-Anlagen)

Fs 1/ 3
Da Da

Fs11 /13

Indukt ionsschielfe (Ein- oder Ausschaltschleife) an
"ngl"sigen/zweigleisigen · Strecken

Iiiiiiiiiiiil
M<:

U1}D f.r'E TIHAT

rr(Gi Er / AT

~RS

~ UT

~ US

Lo-An l age

FÜ-An lage

Gleismagnet (zuggeschaltet)

Hätseinscnalttaste. HIlfsausschalttaste

Einschalttaste. Ausschalttaste (mit Überwachungslampe)

Rangierschlüssetschalter

Unwirksamkeilstaste

Unwirksamkeltsschalter

Anlage mit Überwachungssignal

Fernüberwachte Anlage von einer Betriebsstelle aus

• Die Anordnung in den Gleisen wird durch a und b unterschieden (1a. 11a: 1b. 11b)
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Zweck

Verwend-­
barkeil

Befestigung..
stelle

Anlage 3

Anweisung tür das Anbringen
des Welchenschlosses

(1) Das Weichenschl06 (vgl. Bild 1) hält die abliegende Zunge in einem
bestimmten Abstand von der Backenschiene und verschließt die Weiche.

Bild 1

Welchenachla8

(2) DasWeichenschl06 kann nicht für S 54- und UIG-Weichen verwendet
werden. Die Regelfonn hat grauen Anstrich. Für die Weichen der Länder·
bauformen gibt es WeichenschlOSser mrt längeren Schubriegeln. Diese
Schlösser sind durch Farbanstrich gekennzeichnet

(3) DasWeichenschl06 wird an der Backenschieneder Weiche befestigt.
Zur Befestigung des Weichenschlosses sind im Stegder Backenschienein
der Nähe des Spitzenverschlusses 3 Bohrungen vorhanden (vgl. Bild 2).
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noch Anlage 3

Bild 2

Befestigungsslelle

(4) Zum Anbringen des Weichenschlosses werden ein Schraubenscblüs- Werkzeuge
sei und ein Hammer benötigt. Die Werkzeuge befinden sich am Geräte- zum Anbringen
wandbrett.

(5) Anbringen

a) Die Weiche in die richtige Stellung bringen. Bei Weichen mit Klammermit·
leIverschluß muß die Lage der Zungen am Spitzenverschluß und am
Klammermitteiverschluß übereinstimmen.

b) Das Weichenschloß mit eingestecktem Schlüssel an der Außenseite der
Backenschiene der abliegenden Zunge anbringen.

c) Die beiden Befestigungsschrauben von der Innenseite der Backenschie­
ne so durchstecken. daßdie Längsrippen in die Nuten der Schraubeolö­
eher eingreifen (vgl. Bild 3).
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noch Anlage 3

Bild 3

Anbau

d) Das Weichenschloß durch Rechlsdrehendes Schlüssels aufsperren, die
Sicherungsbügel (Muttersicherung) hochklappen und die Muttern auf die
Befesligungsschrauben aufdrehen (vgl. Bild 4).

Bild 4

Slcherunqsbüqel hochgeklappt
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noch Anlage 3

e) Die Mutter mrt dem Schraubenschlüssel gleichmäßig anziehen. bis das
Schloß festsitzt und die Schraubenköpfe am Schienensteg anliegen.

Q Die Muttern der Belestigungsschrauben so einstellen. daß der Siehe­
rungsbOgei vollständig nach unten geklappt werden kann (vgl. Bild 4
und 5).

g) Den Schubriegel bis zum Anschlag einschieben (vgl. Bild 5). das Wei­
chenschloß durch Unksdrehen des Schlüssels verschließen und Schlüs­
sel abziehen.

Bild 5

Sicherungsbügel nach unten geklappt

(6) Zum Umstellen der Weicheist das Weichenschloßaufzuschließen. Der Umstellen
SChubriegei ist dann frei. der Weiche
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Zweck

Anlage 4

Anweisung für das Anbringen
der Zungensperre

(1) Mit der Zungensperre (vgl. Bild 1) kann die anliegende Zunge an die
Backenschiene gepreßt und verschlossen sowie die abliegende Zunge in
einem bestimmten Abstand von der Backenschiene gehal1en und ver­
schlossen werden. DieZungensperre ist in der Regelnur für die anliegende
Zunge an der Weichenspi1ze und im 5. Schweilentach hinterdem Spitzen­
verschluß zu verwenden.

3

2

1. Schieber
2. Handrad
3. Schloß

4. Abstützscheibe
5. Spindelspitze

6. Oberer Haken
7. Unterer Haken

Verwenef..
barllelt

Bild 1

Zungensperre, anliegende Zunge gesichert

(2) Oie Zungensperre kannnk:ht für UIC-Weichen verwendet werden. Die
Regelform hat grauenAnstrich. Für Weichen mrtdurchgehenden Weichen­
platten gibt es Zungensperren besonderer Bauform, die andersfarbg ge­
kennzeichnet sind.
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noch Anlage 4

(3) [);e Zungensperre wird an der Backenschiene der Weiche befestigt. Befestigungs-
Die Befestigungsslelle für die Zungensperre ist durch eine kleine Bohrung steUe
im Stegder Backenschiene gekennzeichnet. In die Bohrung istdie Spindel·
spitze der Zungensperre einzusetzen. Für die Sicherung der Zungenspitze
befindet sich 0'" Befestigungsslelle neben dem Spitzenverschluß. für Wei·
chen mit KJammermittelve<schluß befindet sich eine2. Befestigungsslelle im
5. Schwellenfach hint... dem SpitzenverschIuß.

(4) Anbtlngen

a) [);e Weiche in die richtige Stellung bringen.

b) [);e ZungenspiElfre aufsperren, den Schieber zurückschieben (vgl. 8l1d 1)
und die Spindel der Zungensperre durch Drehen des Handrades zu­
rückschrauben.

c) Die Abslützscheibe an der Spindelspitze entsprechend der Schienen­
form nach Bild 2 einstellen.

Abstützschelbe Ist eingestellt
für Schlenenfonn 8 und S 49.

Abstützschelbe Ist eingestellt
für Schlenenfonn 6.

B3d2

Abstützschelben
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Umstellen
der Welche

noch Anlaga 4

d) Zungensperre anlegen und festschrauben

1. tür den Verschlußder anliegenden Zunge (vgl. Bild 1)wooo der obe­
re Haken die Zunge an die Backenschiene anpreßt,

2. für den Verschluß der abliegenden Zunge (vgl. Bild 3) wobei der un­
tere Haken den Schienentuß umklammert und der obere Haken eine
Zungenbewegung gegen die Backenschiene verhindert.

Bild 3

Abliegende Zunge gesichert

e) Das Handrad so drehen, daß der Schieber durch einen Einschnitt des
Handrades gezogen werden kann. Durch Rechtsdrehen des Schlüssels
die Zungensperre abschließen und Schlüssel ziehen.

(5) Zum Umstellen der Weiche muß die Zungensperre ennernt werden.

- 34 -



Anweisung für das Anbringen des Handver­
schlusses 73 mit Sperrvorrichtung (HV 73 Sp)

(1) Der Handverschluß 73 m~ Sperrvorrichtung

a) hältdie abliegende Zunge (vgl. Bild 1) in einem Mindestabstand von der
Backenschiene oder

b) drückt die anliegende Zunge in Höhe des Spitzenverschlusses (vgl. Bild
2) bzw. im 5. Schwellenfach hinterdem Spitzenverschluß (am Klammer­
mitteIverschluß) an die Backenschiene.

9

8

6

7

1. Gewnderohr mit Mutter
2. Klemmstück
3. Klemmstück m~ eingearbe~eter Nut
4. Verschlußkloben
5. Gewindeschubriegel

6. Handrad
7. Sicherungsbolzen
8. Sperrvorrichtung
9. Handgriff

Bild 1

Sicherung der abliegenden Zunge
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noch Anlage 5

Verwend­
barkeit

Befestigungs­
stelle

Werkzeuge
zum Anbringen

Anbringen

Bild 2

Sicherung der anliegenden Zunge

(2) Der HV 73 kann ndlt für Weichen mneiner Schienenfußbrene von we­
niger als 125 mm verwendet werden.

(3) Der HV wird an den Fuß der Backenschiene der Weiche im 1. bzw.
im 5. Schwellenfach hinter dem Spitzenverschluß angeklemmt. sofern dies
bei Weichen mrt elektrischer Weichenheizung nicht möglich ist. im 4.
Schwellenfach hinter dem Spitzenverschuß.

(4) Zum Anbringendes HV 73 werdenein Schraubenschlüssel mrt 39 mm
Maulwene und ein Hammerbenötigt. DieWerkzeuge belinden sich am Ge­
rätewandbrett.

(5)

a) Die Wedle in die richtige Stellung bringen.
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(5)

b) Federstecker aus dem Sicherungsbolzen entlernen und Sicherungsbol­
zen zurückschieben (vgl. Bild 3).

Bild 3

Entfernen des Federsteckers

(5)

c) Handrad bis zurn Handg riff zurückdrehen (vgl. Bild 4) .

Bild 4

Sicherungsbolzen zurückgeschoben,
Handrad zurückgedreht
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(5)

d) Gewinderohr mit Mutter durch Drehung nach links bis an das Handrad
herandrehen und Klemmstücke auseinanderschieben (vgl. Bild 5).

Bild 5

Drehen des Gewinderohrs
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(5)

e) HV 73 in den Schienenfuß einhängen und SO ausrichten, daß er rocht­
winklig zur Backenschiene steht (vgl. Bild 6).

Bild 6

HV 73 in den Schienenfuß eingehängt
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(5)

Q Klemmstücke durch Drehen der Mutter nach rechts gegen den Schie­
nenfuß verspannen. Mit Schraubenschlüssel Mutter mäßig festziehen
(vgl. Bild 7). Auf festen 5tz achten.

Bild 7

Verspannen der Klemmslücke

(5)

g) Sicherung der abliegenden Zunge

1. Handgriff des Gewindeschubriegels so nach oben stellen, daß der
Verschlußkloben nach oben zeigt und zwischen Backenschiene und
abliegender Zunge steht.

2. Am Handgriff ziehen und das Handrad bis an die Mutter herandre­
hen. Der Verschlußkloben muß jetzt in der eingearbeitefen Nut des in­
neren Klemmstücks eingerastet sein (vgl. Bild 8).

(5)

h) 5cherung der anliegenden Zunge
1. Durch Drücken am Handgriffdes Gewindeschubriegels das Handrad

bis an die Mutterheranschieben und den Handgriffnachoben stellen.
Der Verschlußkloben muß jetzt nach oben zeigenund etwasvor dem
Zungenfuß der anliegenden Zunge stehen.
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2. Am Handgriff ziehen und das Handrad bis an die Mutter herandre­
hen. Der VerschluBkioben muB jetzt am ZungenfuB der anliegenden
Zunge anliegen und die Nase etwas übergreden.

Bild 8

Sicherung der abliegenden Zunge

(5)

~ Schlüssel in die Sperrvorrichtung einstecken, nach links drehen und die
Sperrvorrichtung in den schwaJbenschwanzförmigen Einschnitt des äu­
ßeren VerschluBkiobens einschieben (vgl. Bild g). Schlüssel nach rechts
drehen. Stellung des Handrades ggt. etwas korrigieren, damrt der
SchlieBriegei sperrend in das Handrad eingreiftund Schlüssel abziehen.
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Umstellen
der Welchen

Rach­
kreuzungen

Bild 9

Einsetzen der Sperrvorrlchtung

(6) Zum Umstellen der Weiche die Sperrvorrichtung aufschließen und
Handrad nach links drehen bis

- bei abliegenderZunge der VerschlußkJoben aus der Nut herausgescho­
ben und mrt dem Handgnff nach unten gelegt werden kann oder

- bei anliegender Zunge die Nase des VerschlußkJobens zum Zungenfuß
abgeschoben und der VerschlußkJoben mrt dem Handgriff nach unten
gelegt werden kann.

(7) Für das Sichern der abliegenden Zunge von Rachkteuzungen kann
nur der Handverschluß 73 für Rachkreuzungen (HV 73 Kr, vgl. Bild 10)ver­
wendet werden.
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Bild 10

Abliegende Zunge der Flachkreuzung gesichert
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Zweck

Befestigung..
stelle

Sperrvor­
riChfung

Vorilbergehende
Sicherung

Anlage 6

Anweisung für die Verwendung des Handver­
schlusses HV 73 zur vorübergehenden Sicherung

von beweglichen Herzstückspitzen
(HV 73 H) ggf. mit Sperrvorrlchtung

(1) Der HV 73 H hält in SperrsteIlung die verstellbare Herzslückspitze an
der Rügelschiene fest.

(2) Der HV 73 H ist ohne Sperrvorrichtung dauernd am Fuß der Aufnah­
meschiene für das Klammerverschlußstück der beweglichen Herzstückspit­
ze angebracht und wird in nicht sperrender Stellung durch den m~

Federstecker gesicherten Sicherungsbolzen festgehalten (vgl. Bild 1). Die
Schubplatte der verstellbaren Herzstückspitze ist m~ einer Verschlußgabei
ausgerüstet. in die der VerschlußboIzen des HV 73 H in Sperrstellung ein­
greift.

(3) Zur vorübergehenden Sicherung einer beweglichen Herzstückspitze
wird am HV 73 H die am Geratewandbrett aufbewahrte Sperrvorrichtung
eingesetzt (vgl. Bild 2).

(4)

a) Weichenherzslückspitze in die für die Fahrt richtige Stellung bringen.

b} Schutzhaube abnehmen. Federstecker aus dem Sicherungsbolzen ent­
fernen und Sicherungsbolzen zurückschieben.

c) Handrad in Richtung Handgriff zurückdrehen.

d} VerschlußboIzen in die Verschlußgabei einführen und durch Drehungum
90° den VerschlußboIzen m~ der Verschlußgabei verbinden.

e) Handradan die Mutterherandrehen - der VerschlußboIzen mußjetzt in
der eingearbeiteten Nut der Verschlußgabelliegen - und Handrad fest·
ziehen.

Q Schlüssel in die Sperrvorrichtung einstecken. nach änks drehenund die
Sperrvorrichtung in den schwaJbenschwanzfOrmigen Einschnitt im äuße­
ren Verschlußkloben einschieben.

g) Schlüssel nach rechts drehen - Stellung des Handrades ggf. etwas kor­
rigieren. dam~ der Schließriegei der Sperrvorrichtung sperrend in das
Handrad eingreift - Schlüssel abziehen und Abdeckhaube aufsetzen.
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Bild 1

HV 73 Hohne Sperrvorrlchtung In nicht sperrender Stellung
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